VDSI  -  Verband Deutscher Sicherheitsingenieure e.V. 
 
Die Bezirksgruppe Westfalen lud ein: 17. Feb. 2003 
zu einer Veranstaltung im Vortragssaal der 'Deutschen Arbeitsschutzausstellung' der BAuA, Friedrich Henkel Weg 1-25, 44149 Dortmund
Unfälle durch Leiharbeitnehmer... ...fallen nicht/auch in meine Statistik



Jeder der Arbeit vergibt trägt Verantwortung. 
Leiharbeiter schaffen u.U. Gefahrenpotentiale für eigene und fremde Mitarbeiter (z.B. durch freiwerdende Energien, liegengebliebene Gegenstände). Fremde Unfälle kosten Arbeitszeit und Geld, weil eigene Mitarbeiter gucken, diskutieren und aufräumen. Wenn Meldungen über schwere Verletzungen in der örtlichen Presse erscheinen, erzeugen sie schädliche Öffentlichkeit. 

Herr Grond von der Verwaltungs-BG wird die Abgrenzungen und Schnittmengen zwischen Zeitarbeit, Leiharbeit und Werkvertrag herausarbeiten und Konsequenzen aufzeigen. Damit verbunden sind Inhalte wie Haftungsbedingungen, Weisungsbefugnis oder Vermeidung illegaler AN-Überlassung. Der Kollege Taschenmacher wird Beispiele praktischer Umsetzungen aus dem Hause ThyssenKruppAutomotive präsentieren. 

Soweit die Einladung.

Rund 30 Teilnehmer aus den Grossbetrieben und Institutionen Westfalens fanden sich ein, um von Herbert Grond (Technischer Aufsichtsdienst Verwaltungs-Berufsgenossenschaft, Obmann Zeitarbeit) eine detaillierte und lehrreiche 2-stündige Information zum Thema Zeitarbeit zu erhalten. Auch 6 Sicherheitsfachkräfte aus der Zeitarbeit fanden erstmalig den Weg zu ihrer Bezirksgruppe. Es ist immer wieder faszinierend, mit wie wenig Kenntnis und wie vielen Vorbehalten in der Industrie diese als Entleiher auftritt. Keine Kenntnisse über die wesentlichen Unterschiede zwischen Werkverträgen und Arbeitnehmerüberlassung, keine Vorstellungen über die haftungsrechtlichen Risiken und Subsidiärhaftung für Sozialversicherungsbeiträge. Selbst grosse Entleiherbetriebe schaffen es kaum, die Grundlagen der Zusammenarbeit mit Zeitarbeitsunternehmen in die Ebenen der Personalbesteller, geschweige denn der unmittelbaren Vorgesetzten der Leiharbeitnehmer weiter zu geben. Hier herrscht noch die Vorstellung der Fremdfirma, mit der man im Falle eines Unfalles eigentlich nichts zu tun hat, vor. 

Es gelingt Herrn Grond immer wieder in vorbildlicher Weise, Verständnis für die besondere Situation der Zeitarbeit und die notwendige Sensibilisierung für den Arbeitsschutz zu erzeugen. Fast schon nachdenklich verlief die lange Diskussion, um Grundlagen wie auch um Praxislösungen. Einige der Anwesenden, die z.T. als leitende Sicherheitsingenieure schon viele Jahre Leihpersonal einsetzen, werden sicherlich ab jetzt einiges ändern müssen. 

Kein Thema von seiten des Veranstalters war SCC / SCP. Doch in der Diskussion zeigte sich, dass etliche Grossunternehmen in Westfalen zukünftig bei der Vergabe von Aufträgen an Werkvertragnehmer und Personaldienstleister das Sicherheitszertifikat für Kontraktoren und Personaldienstleister fordern werden. Sinnvoll, wie es scheint, denn weder die zuständige noch die VBG können die Verantwortung für den Arbeitsschutz bei Fremdpersonal abnehmen, sie bleibt immer beim Unternehmer. 

Von: Bruno Siemer
